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putschen amtlichen Berichte.
ZO Juli abends (SB. B Amüich)

jjtiertt auch heute geringere Kampf-
rer feindlichen Artillerie als in letzter Zeit.
nj:- Teile unserer Korps stehen nach Kamps'öst-tliche

K

gcj> auf  russischem Boden.
,S ^ om D n j e st r und P r u t y wurden R a ch-
"Feindes nach Osten geworfeu . Im Meste-
stbschnitt  gehen die Russen nordost-
»rück.

sHrotzes Hauptquartier,
Kriegsschauplatz.

30 Juli Amtlich.

esgruppe Kronprinz Stnpprecht
i lähmenden Einfluß  unserer auch die

T 2~

igesteigerten Abwehrwirkung blieb die Kampf-
feindlichen Artillerie an der flandrischen

gestern bis zu Mittag gering.  Erst
sie wieder zu ohne aber die Stärke und Aus--

IVortage zu errerchen.
Düste und im Abschnitt von Hat -Sas bis Wieltje
Muerkampf auch nachts heftig. Mehrere gegen
Merlinien vorstoßende Erkundungsab-
drn der Engländer wurden zurückgeworfen.

SB

«resgruppe Deutscher Kronprinz
hculindesDames  versuchte gestern die frrn-

ing in 9 Ki - merer breiter Front mit min-
neu eingesetzten Mvisioncn wieder einen

11 ii8 r t f f.
jrrommelfeuer brach  morgens »er Feind
Ms zum Winterberg b-' Craonne mehrmals
mm vor;  unsere kampferprobten Divisionen
»durch Feuer und in Gegenstoß überall ab. Win

rheimsch-westfäliiches Inf .-Regiment schlug
sAngriffe zurück.

erneuerte der Gegner südlich von Ailles nach
«dauerndem Porbereitungsftuer seine Angriffe

auch diese Stöße scheiterten,
ffere Verluste ohne jeden Erfolg sind

lnizeichen des Kampftages für die
«Ml.

ämpfen verloren die Feinde 10 Flng-
pfrleutmmt Ritter v. Tatsche! schoß seinen 2t
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Kriegsschauplatz
8eneralseldmarschalls Prinzen Leopols von

Bayern
des Generalobersten von Böhm -Ermolli.

iie Kräfte halten die .Höhen östlich des Grenz-
jjtucj , der ott mehreren Stellen  trotz
Widerstandes überschritten  und von unseren
tauch südlich von Skala  erreicht wurde,
tot Nordufer des Dnjestr gewannen  wir über

hinaus Gelände.  Zwischen Dnjestr und
Kder Feind von neuem erbitterte Gegen-
tofa jedoch südwestlich von Zaleszczykl d u r chA n-
ltt er zurückgedrängt.
Wdes Generalobersten Erzherzog Joies
^ikrenrosz verteidigte der Gegner sich auf den
MAihen. Unser Angriff  ist zwischen Za-
Mznitz im Fortschreiten.

—̂ Uazavatale  dringen unsere Truppen auf
Ej Auch östlich des oberen Moldawatales ka-
touipfend vorwärts.
^de des Gencralfeldmarjchalls v. Mackensen.
^reiche Vorstöße  brachten uns nördlich
P und der Rimnikulmündung mehrere hun-

tzangene ein.

fische Front.
' wesentliches.

Der Erste Generalqnartiermeister
Ludendorff.

Lsterreich-nngarische Bericht.
Wien ,30 . Juli . Amtlich wird veclautbart:
westlicher Kriegsschauplatz.
des Susita - und beiderseits des Casinu-Tales

^Mre Angrifft des Feindes . In der Buko-
ttan wir bei' Ueberwindung russischen Wider-

2  an Boden. Bei Valeputna wurde der Tunnel-
Kommen . auswärts von Fundul -Moldovi . Das

st überschritten. Nordöstlich von Kuth stehen
n am rechten Czeremocz-Uftr im Kampf.

) und Dnjestr wurde der Feind erneut ge-
k̂ lberschritten die Westgrenze der Bukowonia.
^ten Zaleszczykl zwischen Skala und Husiatyn,
JMje Zbrucz-Ufer gesäubert wurde. Wir er-
k stellenweise den Uebertritt auf russisches Ge-
^Me südlich Von Brodh stießen österreichisch-
W deutsche Sturmtrupps mit Erfolg in die

Diez, Dienstag den 31. Juli 1917 23 . Jahrgang

ftindlichen Grüben vor.
Italienischer und Balkankriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Chef des Generalftabes.

Der v -Boot Krieg.
WTB. Berlin,  29 . Juli . (Amtlich.) Neue U-Boots-

erfolge im Sperrgebiet um England : 23 000 Bruttoregister¬
tennen . Unter den versenkten Schiffen befanden sich der
englische Dampfer Coniston Water (3738 Tonnen ) init 6000
Kohlen von Cardiff nach Archangelsk, ein vollbeladener
Frachtdampftr von etwa 8000 Tonnen und das englische
Fischerfahrzeug Looh Katnne mit Fischen von den Farorn
nach England.

Ter Ehef des Admiralstabs der Marine.
Versenkt.

WTB . Kopenhagen,  28 . Juli . Me norwegische
Bark Deveron ist auf der Reise von Buenos Aires nach
Kopenhagen versenkt worden.

WTB . Amsterdam,  28 . Juli . Zwei holländische
Fischerfahrzeugesind in der letzten Nacht durch ein deutsches
Unterseeboot zum Sinken gebracht worden. Nach weiteren
Meldungen sind noch drei weitere Fischerfahrzeuge versenkt
worden.
Kampf zwischen U - Boot und japanischen
Schiffen.

WTB . London,  28 , Juli . Reuter . Der japanische
Marineattachee teilt mit : Eine der japanischen Marine-
abteilvngen im Mittelmeer , die englische Transportschiffe
begleitete, sichtete am Mittag des 22. Juli ein feindliche?
U-Boot. Während eine Einheit den Transport aus der einen
Seite vor einem Angriff schützte, machte .die andere einen
Angriff auf das U-Boot und beschoß es. Das Periskop
wurde zerschmettert. Nach starker Verfolgung machte sie
nochmals erfolgreich einen Angriff und zerstörte zweifellos
(?) das U-Boot.
Die englische Meldung zur Versenkung der
Batavier 2. r

WTB . London,  29 . Juli . Me das Reutersche Biir»
berichtet, teil die Admiralität mit : Eines unserer die Nord¬
see' abfahrenden Unterseeboote bemächtigte sich am 27. Juli
des deutschen Dampfers Batavicr 2 und setzte eine Prisen-
mannschaft aus das Schiff, das von der eigenen Mannschaft
verlassen war . Infolge des durch unser Geschützftuer an-
gerichtetcn Schadens war es unmöglich,, den Dampfer in den
Hafen zu bringen . Er wurde daher versenkt.

Ein englischer Kreuzer versenkt
WTB. Berlin,  30 . Juli . (Amtlich). Am 26. Juli

versenkte ein Unterseeboot (Kommandant Kapitänleutnrnt
Steinbrink) im englischen Kanal einen großen durch Zerstörer
gesicherten englischen Kreuzer mit vier Schornsteinen der „Tia-
dem"-Klasse (11150 Tonnen) durch Torpedoschuß

Ter Chek des Admiralstabes der M inne.
Ter gesamte Verlust der Verbandsmächtean Kriegsschiffen

beträgt damit 265 Einheiten mit 938 015 Tonnen. Davon
entfallen auf England 162 Kriegsschiffe mit 669 290 Tonnen.
Während oes »ritten Kriegsjahres hat die deutsche Flotte
sowie die unsrer Verbündeten kein Kriegsschiff verloren. Da¬
gegen betrug der Verlust an größern Kriegsschiffen beim Ver¬
lande 8 Schlachtkreuzer, 2 Panzerkreuzer, 1 geschützter Kreu¬
zer und acht kleine Kreuzer.

Ein Gruß' des Kaisers an die Westarmeen
WTB . Berlin,  28 . Juli . (Amtlich.) Seine Ddajestät

der Kaiser sandte dem Generalftldmarschall v. Hindenburg
folgendes Telegramm:

Von lum Schlachtfeldern Galiziens , auf denen unsre
Truppen sich in rastlosem Vorstürmen Lorbeeren erwerben
und Erfolg an Erfolg reihen, gedenke ich dankbaren Herzens
der unvergeßlichen Taten meiner Westarmeen, die in opftr-
mütigem zähen Ausharren den Feind abwehren , und von
deren angriffssreudigem Geist der gestrige Tagesbericht wie¬
der Zeugnis ablegt . Insbesondere gedenke ich der tapftrn
Truppen in Flandern , die schon Wochen im schwersten Ar-
tillerieseuer stehen und unverzagt den kommenden Stürmen
entgegensehen. Mein Vertrauen ist bei ihnen wie das des
ganzen Vaterlandes , dessen Grenzen sie gegen eine Welt von
Feinden verteidigen. Gott mit uns ! Wilhelm I . R.

Zum dritten Kriegs -Jahrestag.
Das dritte Kriegsjahr schließt mit einem glänzenden

Erfolge unserer und unserer Verbündeten unvergleichlichen
heldenmütigen Truppen über den an Zahl weit überlegenen
Feind im Osten, der noch einmal Hunderttauscnde von
Menschenleben für eine verlorene Sach« g.opfert hat , einem
Erfolge, der uns beweist, daß auch nach dem dreijährigen
barten Ringen gegen eine Welt vM Feinden der Geist
Unserer Heere, ihre Frische, ihre Angriffskras 't und ihre
Opftrsreudigkeit in nichts nachgelassen hat , einem Erfolge,
der Unsere"Hoffnung aus Sieg , unsere feste Siegeszuver¬
sicht, nicht von neuem belebt — denn sie ist nie im Schwin¬
den gewesen —, aber von neuem bestärkt. Vor Jahresfrist
war, wenn nicht die Hoffnung, so doch der Wunsch lebendig,
daß das dritte Kriegsjahr endlich Den Abschluß bringen
möge; die Erfüllung ist uns versagt geblieben, nicht durch
unsere Schuld. Im Dezember v. I . boten Deutschland und
seine Verbündeten die Hand zum Frieden , sie wurde hohn¬
voll ausgescblagen. Was haben die Feinde dadurch erreicht?
Heute geht stärkeres Friedenssehnen durch die ganze Welt,
doch noch immer in gleicher Aussichtslosigkeit . Wenn unsere
Gegner es so wollen , so gehen wir in das vierte Kdnegs-
jahr hinein , auch in den vierten Kriegswinter , mit unge¬
brochener Kraft , unserer Stärke uns bewußt und in uner¬
schütterlicher Siegeszuversicht.

Wir haben ein Recht dazu. Unsere militärische
Lage ist beute noch günstiger als vor einem
Jahre.  Dank Hindenburg , Dank Ludendorff ist das ab-
gelanftne Jahr von ununterbrochener Reihe von Erfolgen
ungefüllt gewesen. Zwar hauptsächlich zur Defensive veran¬
laßt , haben unsere Heere auf allen Fronten ringsum den
'mächtigsten Anstürmen aller Feinde getrotzt, eine ganze
Reihe von ftindlichen Offensivversuchen ist kläglich zusam¬
mengebrochen. Das waren für uns Stege . Alle Waffen¬
gattungen waren daran beteiligt , ihnen alle,i gebührt unser
Dank, nicht zunr wenigsten auch den .Helden der Luft und
den Helden unter Wasser. Me Ausbildung unserer Flieger¬
truppe ist bis zur höchsten Vollkommenheit gediehen, sie
hat sich in allen Kämpfen als überlegen erwiejen . Unseren
Unters»-honten haben unsere Gegner nichts Gleichwertiges
entgeMzitstellen . Unsere militärische Rüstung ist noch
stärker und besser geworden; die Hilfsdienstpflicht  hat
das 'gesamte Heimatheer mit vollendeter Organisations-
kraft in den Dienst der einen großen Sache, die das ganze
Volk beherrscht, gestellt. Der Krieg ist im wahren Sinne
unser Volkskrieg.

Das ganze Volk nimmt teil , trägt mit seine Mühen
und Lasten, willig und unverdrossen, weil es weiß, daß sein
ganzes Dasein als Volk auf dem Spiele steht, daß es um
Ehre und Vaterland geht, und weil es seine tapferen Män¬
ner in den Schützengräben unterstützen und fördern will.
Me innige Anteilnahme des ganzen Volkes lassen ore Zeich¬
nungen äuf die Kriegsanleihen erkennen. Un,cre Kriegs¬
anleihen sind Volksanleihen , unsere Kriegsfinanzen sind ge¬
sichert. Auch das hat uns keiner unserer Feinde nachgemacht.
Allerdings schlägt der Krieg auch uns schwere wirtschaftliche
Wunden, und in der großen Ernährungsfrage ist das abge-
lauftne Jahr das schwerste für uns gewesen. Aber gerade
daß wir trotzdem durchgehalten haben , beiveist, daß auch
der Aushungerungskrieg uns nicht aiederzwingen kann. Mt
dürfen hoffen, jetzt das Schwerste überwunden zu haben,
denn unsere Ernteaussichten sind bester als im vergangenen
Jahre und die Erfahrungen dieses Jahres werden bei der
Versorgung des Volkes nach dem neuen Wrrtschaftsplan be¬
rücksichtigt werden. \

Kriegserklärung Siams.
WTB . Berlin,  28 . Juli . Der siamesische Gesandte

teilte heute im Auswärtigen Amte mit , daß sich Siam als
inr Kriegszustand mit Deutschland erachtet. Dem Gesandten
wurde eröffnet , daß er feine Päffe erhalten wird , sobald
eine sichere Nachricht darüber vorliegt , daß für die kaiser¬
liche Vertretung in Bangkok freies Geleit nach-Deutschland
gewährleistet ist. Dem Gesandten ist ferner kein Zweifel
darüber gelaffen worden, daß seine 7iegierun«> für jeden
Schaden, den Reichsangehörige in Siam rn völkerrechts¬
widriger Weift erfahren sollten , zur vollen Verantwortung
werden die in Deutschland ficf) aufhaltenden siamesischen
Regierung gegen die in Siam befindlichen Reichsangehörigen
werden die in Deutschland si chaufhaltenden siamesl,chen
Staatsangehörigen wehrpflichtigen Alters interniert . Die
Königlich niederländische Regierung ist uin die Ucbernahme
der deutschen Interessenvertretung in Siam gebetet worden

In politischer Hinsicht hat der Schluß des dritten
Kriegsjahres neben der Anbahnung der angestrebten Ver¬
änderungen in der inneren Politik den Reichstagsbeschluß
erbracht, der die Friedensliebe und die Frie¬
de nsbereitschaft des deutschen Volkes  ebenso
bekundet, wie es von unseren österreichisch-ungarischen Ver¬
bündeten geschehen ist. In der Bewilligung der Kriegs-
Kredite ist der deutsche Reichstag und mit ihm das deutsche
Volk einig. Der neue Reichskanzler befindet sich auf der
Reise nach Wien. Der Krieg hat das Bündnis yrit Oester¬
reich-Ungarn wo möglich noch inniger und fester geschloffen,
eö wird auch über den Krieg hinaus dre Grundlage unserer
auswärtigen Politik bleiben. Dasselbe gllt von unseren
anderen Verbündeten . Die Telegramme , die der Reichs¬
kanzler mit deni bulgarischen Ministerpräsidenten und dem
Grrßwesir gewechselt hat , können die Entente darüber be¬
lehren, daß das Band zwischen den vier Mittelmächten , vas
ihre Angriffspolitik geknüpft hat , unzerreißbar ist,' so sehr sie
sich auch bemühen mögen, dre Saat der Zwietracht auszu-
strenen. England hat es meisterhaft verstanden, im vergan¬
genen Jahre eine ganze Reihe neuer Feinde gegen uns auf-
zuwiegeln, allen voran Amerika unter der veroerblichcn Lei¬
tung seines doppelzüngigen Präsidenten Mlson , aber gegen
alle steht unentmutigt mit Sregeswillen und Siegeszuver¬
sicht — auch „trotz Amerika", wie Ludendvrsf gesagt hat —
die feste Mauer des Treubundes der Mittelmächte und der
eiserne Wall des einigen deutschen Volkes. Einig steht
unser Volk hinter seinem Kaisor, unter dessen Augen sich
der Siegessturm im Osten vollzieht . Wenn Deutschland
einig ist, ist es nicht zu besiegen.

Die Eroberung von Tarnopel.
WTB . Berlin,  28 . Juli . Ein deutscher Kriegsbericht¬

erstatter gibt folgende anschauliche Schilderung von der
Einnahme von Tarnopol : Tarnopol ist am Morgen des
25. Juli gefallen. Nachdem ein Frontalangriff über die
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Seretb -Seen , der unnötige Opfer gekostet und außerdem
alst Voraussetzung dre Zerstörung der von den Russen be¬
setzten Stadt durch die deutsche und österreichische Artillerie
gefordert hätte , ausgegeben war , wurde der Sereih -Ueber-
gang südlich der Stadt erzwungen . Am 22 . abends langten
aus Nordwesten deutsche Divisionen arn Sereth an und
schwenkten nach Osten gegen den Fluß ein . Breit und tief
fließt hier der Sereth zwischen Höhenzügen , dre vor allem
am Ostufer steil gegen den Flußgrund zu Abfällen . Die
Kämme der Höhen waren von stark eingedeckten Gräben ge<
krönt . Die Russen hatten die Sereth -Uebergänge nur zum
Teil zerstören können . Einzelne Holzbrücken , die nicht recht
Feuer gefangen , waren für Infanterie überschreitbar ; an¬
dere waren völlig unversehrt . Tie Russen hatten aber die
Stellungen stark mit Maschinengewehren besetzt und leisteten
zähen Widerstand . Die Deutschen setzten an den verschiedener
Stellen zuerst mit kleinen Kommandos über , die durch flan¬
kierende -- Feuer gegen die russischen Stellungen die Ueber-
gangsstellungen langsam vorbereiteten . Den ganzen 23 . Juli
und bis in die Nacht zum 24. Juli dauerte der Uebergang.
In Rffiaem feindlichen Feuer besserten Pioniere die be¬
schädigten Brücken aus und schlugen Pontonbrücken über den
Fluß , der am Nachmittag des 24. bereits an zahlreichen
Stellen zwischen Ostrow und Stmsow für schwere Artillerie
passierbar war . In den Dörfern am linken Serethuier und
aus dxn waldigen Höhen östlich des Flusses kam es zu er-
bitterren Dorf - und Waldgefechten . Mikulinee liegt voll
toter Russen . Die Feldbatterien setzten dicht hinter der
Infanterie über den Fluß , ivährend die schwere Artillerie
vom diesseitigen Flußufer aus die Russen unter flankieren¬
des Feuer nahm . Zahlreiche der alten Chausseebäume an der
nach Norden führenden Tarnopoler Landstraße wurden von
schweren Granaten umgelegt und sperrten so die Rückzugs¬
straße . Die Russen haben die große Gefahr erkannt , die durch
die Flankenbedrohung für die Stadt besteht , deren drei¬
jährige Besetzung sie in weniger als einem Monat fei«rn
wollten . Sie haben starke Kräfte herangeführt , und in dem
Raum zwischen dem Sereth und der Bahn Tarnopol —Trem-
bowla entspinnen sich heftige Kämpfe . Langsam nur weicht
der Russe gegenüber dem wechselnden Druck bis an die Bahn
und über die Bahn nach Osten und Nordosten zurück. Nörd¬
lich Bereezowca konrmt es zu heftigen russischen Gegenan¬
griffen . Dreimal greisen die Russen in dichten Massen
von den Waldhöhen von Saja -Wielff herunter an . Dreimal
werden sie zurückgeschlagen . Dann gehen am Abend neue
deutsche Kräfte bei Ostrow über den Sereth , vor deren unge¬
stümen Angriffen der Russe im Laufe der Nacht nachgibt.
Er gibt Tarnopol preis und am Morgen des 25. ziehen
deutsche Truppen im Sturmhelm in die befreite Stadt , die
sich vor Jubel und Seligkeit nicht zu fassen weis;.

Eine Ansprache des Grafen Czernin.
WTB . Wien,  28 . Juli . Bei dem heutigen Empfang

von Pertretern österreichischer und ungarischer Blätter hielt
der Minister des Aeußern . Graf Czernin , eine Ansprache , in
der er sagte:

Lloyd George stellte in seiner letzten Rede bei der
.Jahresfeier der belgischen Unabhängigkeitserklärung in Lon¬
don die von dem Reichskanzler in der Reichstagssitzung vom
20 . Juli abgegebenen Erklärungen als zweideutig hin . Dieser
Vorwurf ist mir schon an sich unverständlich , da die Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers durchaus klar und eindeutig und
jedem Mißverständnis entrückt sind . Dieser Vorwurf wird
aber noch unverständlicher , wenn man bedenkt , daß Lloyd
George bei seiner Rede die Friedensresolution des
deutschen Reichstages  ganz beiseite geschoben hat , ob¬
wohl diese, auf die sich ja der Reichskanzler -in seinen Aus¬
führungen bezog, mit der Rede von Dr . Michaelis zusammen
ern untrennbares Ganzes bildet . Sind doch diese beiden
Kundgebungen der Reichsregierung der der Reichsvertretung
der Ausdruck des einheitlichen Willens des deutschen Volkes
in der Friedensfrage . Es fällt auf , Daß man in den Entente-
staaten den deutschen Reichstag,  der auf Grund des
allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts ge*
wählt worden ist , ebenso ignoriert  wie die ganze soziale
Gesetzgebung in Deutschland , die den westlichen Ländern weit
voraus ist. Gerade diesen Beschluß des deutschen Reichstages
durfte Lloyd George mcht ignorieren , wemr er als einer der
Vertreter jener Mächte , welche den Gedanken der Demokratie
stets in den Vordergrund stellen , mit Ernst die Stellung

Meltta.
Roman von Rudolf  Llcho.

40 (Nachdruck verboten.)
Nun kam ein nervöses Zucken in sein Gesicht, und er

entgegnete ärgerlich : „Bitte , zerstören Sie mir nicht eine
der wenigen Freuden , die mir noch geblieben sind . Sie haben
mir mehr Wohltaten erwiesen als die Aerzte , deren Honorar
sich etwaaufdasHundertfachedesWeihnachtsgeschenkes belief.
Wenn Sie das verschmähen , degradieren sie mich zum
armen Schächer . Bitte , lassen Sie mir das beglückende Ge¬
fühl , Ihnen eine Freude bereitet zu haben ."

Melita beugte sich über seine welke Hand und wollte
einen Kuß darauf pressen , er aber erhob ihren Kopf , sah
in ihre feuchtschimmernden Augen und bemerkte lächelnd:

„Sie sollten es doch längst erkannt haben , daß Sie
mir ebenso lieb geworden sind , wie meine Kinder . Den
guten Absichten eines Vaters aber stellt man keinen Stolz
entgegen — merken Sie sich das ."

In dem Augenblick , da er die letzten Worte sprach und
Melitas Kopf noch zwischen seinen Händen hielt , trar
Frau Proctor ins Zimmer.

Ein Aufschrei kam von ihren Lippen , und als Melita
erschrocken zurücktrat , fügte sie entrüstet hinzu:

„Meine schlimmsten Befürchtungen sind also erfüllt.
„Was hast du befürchtet , mein Engel ?"
Die ironische Frage steigerte die Empörung der eifer-

süchtigen Frau.
„Das sollst du erfahren , sobald diese Person das Zimmer

verlassen hat ." ,, „
„Diese Person verdient die Verachtung , mit der du ihr

begegnest , durchaus nicht, und ich stelle es Fräulein Wismar
anheim - "

Bevor Proctor geendet hatte , war Melita bereits ver¬
schwunden . — Die AuseÄrandersetzung der beiden Eheleute
dauerte nicht lange.

Während Melita , in der Absicht, das Haus der
Proctors für immer zu verlassen , ihren Koffer packte,
trat ihre Beleidigerin zu ihr . Einige dunkle Rinnen in
der Puderschicht ihrer Wangen ließen erkennen , daß sie
Tränen vergossen hatte . Stockend erklärte fie, die aus

Deutschlands zur Friedensfrage behandeln wollte . In voller
Ucbereinstimmung haben die Reichskanzler und der Reichs¬
tag erklärt , daß Deutschland einen Verteidigungs¬
krieg führt  und daß das deutsche Volk einen ehrenvollen
Frieden  im Wege der Verständigung und des
Ausgleich  s sucht, der die Grundlage für eine dauernde'
Versöhnung der Völker bieten soll . Der Reichskanzler und
die Volksvertretung haben feierlich erklärt , daß das deutsche
Volk keine gewaltsamen wirtschaftlichen Absperrungen so¬
wie Verfeindungen der Völker nach dem Kriege wünsche.

Das . was der Reichskanzler im Reichstag erklärte , ist
das , was ich bereits vor Monaten als einen ehrenvollen
Frieden bezeichnet hatte , den die Wiener Regierung
an zu nehmen bereit  ist . Aber auch darüber , was
jenseits dieser Grenze liegt , besteht zwischen Wien und Berlin
vollständige Uebereinstimmnng . Niemals werden wir tif
einen Frieden willigen , der für uns nicht ehrenvoll >väre.
Da ich von der Ueberzeugung durchdrungen bin , daß e*  der
Entente niemals gelingen würde , uns niederzuwerfen , und
da wir in unserer Verteidigungsstellung nicht die Absicht
haben , den Gegner zu zerschmettern , wird dieser Krieg
früher oder später in einen Verständigungs-
frieden m ü n d e n müssen.  Hieraus folgt aber für
mich natürlich der Schluß , daß die weiteren Opfer und die
der ganzen Menschheit auferlegten Leiden zwecklos sind,
und daß es im Interesse der ganzen Menschheit notwendig
ist, baldmöglichst zu diesem Verständigungsfrieden zu ge¬
langen . Wie wir gemeinsam mit unseren treuen Bundesge¬
nossen Mochten haben , so werden wir gemeinsam mit ihnen
Frieden schließen . Wir werden den gemeinsamen Kamps
mit ihnen bis zum äußersten , writerführen , wenn aus der
gegnerischen Seite der Wille oder das Verständnis für
diesen Standpunkt nicht aufzubringen sind . Ich wünsche,
daß es der Welt gelingen möge , nach dem Friedensschluß
Mittel zu finden , welche dauernd die Wiedeickehr eines
solchen entsetzlichen Krieges verhüten . Ein jeder moralisch
denkender Mann hat Tue Pflicht , mit dem besten Willen
an dieses gigantische Werk heranzugehen , und alle Staaten
der Welt werden versuchen müssen , in gemeinsamer Arbeit
Garantien  z u s cha f f e n , die ein so fürchterliches Un¬
glück, wie es der jetzige Weltkrieg ist, für die Zukunst un¬
möglich machen.

' Das sind die beiden Grundprinzipien , auf welchen mei¬
ner Meinung nach ein Verständigungsfriede zustande kom¬
men kann : erstens ohne Vergewaltigungen und zweitens zur
Verhütung einer Wiederkehr des Krieges.

Tie interne Situation erläuternd , erklärte der Mi¬
nister : die Demokratisierung der Verfassung
ist rin Erfordernis der Zeit . In Oesterreich -Ungarn sind die
Regierungen daran , das große Merck einzuleiten und ver-
sassungsgemäß durchzuführen ; aber Oesterreich wie Ungarn
verwahren sich gegen fremde Einmischungen von außen.

Die Kaiserin über die Kriegsarbeit
der Frauen.

WTB . Berlin,  27 . Juli . Die Kaiserin hat an den
Chef des Kriegsamts , Grüner , folgendes Schreiben gerichtet:

Mit größter Bewunderung und Anteilnahme habe ich in
den kriegswirtschaftlichen Betrieben ungezählte Tausende
von Frauen und Mädchen in schwerer , aufopferungsvoller
Arbeit gesehen : um so schwerer , als viele den Tag über und
sogar des Nachts ihre Familien im Stiche lassen und ihre
Kinder fremder Obbut anvertrauen müssen . Es liegt mir
ganz besonders am Herzen , daß kein Mittel unversucht
bleibt , um unsre weibliche Heimarmee in ihrer schweren
Arbeit und Sorge zu entlasten , denn nur so kann die körper¬
liche und seelische Arbeitskraft und -freudizkeit unter den
Frauen erhalten bleiben . Ich habe mit Befriedigung Kennt¬
nis genommen von den bisherigen Arbeiten und Erfolgen
des meinem Protektorat anvertrauten „Nationalen Aus¬
schusses für Frauenarbeit im Kriege ", der seinerzeit zur
Mitarbeit an den Aufgaben des Kriegsamtes berufen wurde,
um durch ihn die vielseitigen und langjährigen Erfahrungen
der Frauennraanisationen , besonders auf allen Gebieten der
sozialen Fürsorge , im Dienst des Vaterlandes nutzbar zu
machen . Ich gebe mich auss bestimmteste der Erwartung
hin , daß die sämtlichen air -geschlossenen Organisationen auch
in Zukunft unter Zurückstellung von Sonderintcressen alles
daran sitzen werden , um die Maßnahmen der Kriegsamts¬
stelle zum Schutze von Leben , Gesundheit und Sittlichkeit
der Frauen und Kinder mit arlen Kräften zu fördern . Die

fällige Situation sei von ihr verkannt worden , und sie be¬
klage ihre Verblendung.

Melita antwortete , sie befürchte die Wiederkehr solcher
Mißverständnisse , und da sie das Glück einer Familie,
der sie so viel Gutes zu verdanken habe , nicht trüben
wolle , so sei sie entschlossen, sofort abzureisen.

Die Exklärung versetzte Frau Proctor in heftige Er¬
regung . Sie flehte die Beleidigte an , diesen Entschluß nicht
auszuführen , bat um Verzeihung und gelobte , fortan jede
Anwandlung lächerlicher Eifersucht bekämpfen zu wollen.

Bei dem Gedanken , welche Ueberwindung es die hoch¬
mütige Frau gekostet haben mochte , einen Kanoffagang^
auszuführen , empfand Melita Mitleid und reichte ihr ver¬
söhnt die Hand . In zarter Weise deutete sie der Gebe-
mütigten , daß jedes Mißverständnis ausgeschlossen werde,
falls sie sich selber — die ja die Nächste dazu sei — die
Mühe nehmen wolle , den kranken Gatten zu pflegen und
zu unterhalten.

Dieser Hinweis versetzte Frau Proctor in ein ähnliches
Erstaunen , als habe man sie ersucht , von Dover nach
Calais zu schwimmen.

„Mein liebes Kind, " versetzte sie, den Kopf erhebend
und die Nase rümpfend , „Sie kennen Mr . Proctor nur
sehr oberflächlich . Er gehört zu jenen Männern , welche
die liebenswürdige Seite ihres Wesens vor Fremden
herauskehren , seiner unglücklichen Familie gegenüber ist
er Despot ."

Melita sah ein , daß eine Verteidigung ihres groß¬
mütigen Beschützers in dieser Stunde übel angebracht sei.

Als dieser sie später fragte , ob seine Frau ihr die
schuldige Genugtuung gegeben , und Melita erwiderte , e°
habe eine gründliche Versöhnung stattgefunden , und sic
besitze jetzt in seiner Frau eine gütige Freundin , sah er sic
mit einem halb mitleidigen , halb belustigten Lächeln an'
und bemerkte dann : „Wer der Auftichtigkeit Ichwachei

! Menschen vertraut , erlebt Enttäuschungen ."
Melita erfuhr im Laufe des neuen Jahres , wie bs-

> rechtigt diese Warnung war . Frau Proctor begegnete ihr
mit erheuchelter Höflichkeit und fuhr im Frühjahr wieder

I nach London , um sich mit neuem Putz für die sea -o- aus-
1 zurüsten und mit Alice Theater und Bälle zu besuchen.

Organisationen allein werden jedoch nicht
die hierfür notlvendigen Arbeiten in genügende «̂
zu unterstützen , besonders nicht der Schwierigkeit
werden , die bei der Beschaffung von Lebensmittel,
scheinen aller Art , Abhebung von KriegsuntzerstÄ
ähnlichem die Frau neben ihrer krieaswirtschastlu_
schwer belasten . Tausende , die jetzt fern Von ih^
arbeiten nrüssen , finden nur notdürftigste Untetj1
der sie nicht selten gesundheitlichen und slttiichkM
ausgesetzl sind ; andre haben täglrch auf dem stunz,
Wege zur Arbeit unter den großen Unzuträglichkeit,
länglicher Beförderung zu lerden . Als Protektorn , g
tionalen Ausschusses für Frauenarbeit im Kriege» |
Wert darauf , daß die Bestrebungen Eurer Exzell
überflüssigen Lasten für die arbeitenden Frauen
diesen Gebieten zu vermeiden , in jeder Weise unter,
den . Eure Exzellenz werden Mittel und Wege fino^
Gemeinschaft mit den beteiligten Lieftrungsverlchch'
Ausgabeort und die Ausgabezeiten für Lebensmittelz
mittelkarten und Bezugsscheine , für Kriegsunterstützy
unter Anpassung an die Arbeitszeiten der Frauen , be
auch mit Rücksicht auf die Nachtschicht , so regeln jal
daß Die Zeit und Kraft der Frauen geschont wird ^
werden die zur Linderung der Kriegsnöte imermüd
gen Kreis - und Gemeindebehörden sicherlich den'
reichen Bestrebungen des Kriegsamts , dre Wohn«
Transportverhältnisse der arbeitenden Frauen
Weise zu fördern , ihre volle Unterstützung zuteil"
lassen , und z. B gern dazu beitragen , daß durch
der Firmen mit rationierten Lebensmitteln den Fp
Einkauf aur der Arbeitsstätte ermöglicht wird . Ihn
den sich die deuffchen Unternehmer zugcsellen , um;
Veits- und Lebensbedingungen der in ihren Werkens
Frauen zu erleichtern , sie körperlich und seelisch wid
fähig zu erhalten . Bon ausschlaggebender Bedeut
hierfür die von Eurer Exzellenz empfohlenen Mt
stellung von Fabrikpflcgerinnen , Schaffung einii
Wohngelegenbeiren , guter Speise - und Aufenthah
Anbringung von Hebe- und Transportvorrichtungen
Insbesondere erhoffe ich auch eine berständnisdM
tatkräftige Förderung aller Bestrebungen auf bentl
der Kinderfürsorge . Ich vertraue fest daraus , daß
scheu Unternehmer , die in so genialer Anpassungsj
und unermüdlichem Fleiß ihre Werke den kriegsti
liehen Bedürfnissen dienstbar gemacht haben , ihre
sondere Sorge dem Gedanken zuwenden werden,
diese ernste Zeit hinaus unserm Vaterland ein gef«
starkes Frauengeschlecht und eine zukunftsfrohe
halten bleiben muß.

Deutschland.

Die Beschießung St . Quentins.
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Störung des telegraphischen Verkehrs^
G e w i t t er st u r m.

WTB . Köln,  29 . Juli . (Amtlich ) . Infolge!
sturmes sind die meisten Telegraphenverbindung«
Nord -, Mittel - und Ostdeutschland sowie nach demf
gestört . Erhebliche Verzögerungen der Telegramm
nach Orten in der weitern Umgebung Kölns , sind uri
lich.
Ter Reichskanzler in München.

WTB . München,  29 . Julr Die Korresponlj
mann meldet : Reichskanzler Dr . Michaelis ist he«
in München angekommen . Er wurde am Hau
empfangen von dem preußischen Gesandten v. Tc
dem Attache der Gesandtschaft Baron Gvldschmidt >
Legationsrat Frhr . v. Stengel vom Ministerium '
ßern . Der Reichskanzler begab sich vom Bahnhof i
Regina -Palasthotel , wo er Quartier nimmt . Abc«
der Reichskanzler einer Einladung des preußischen!
zum Abendessen.

WTB . Berlin,  28 . Juli . Im Läufe der
St . Quentins durch die Engländer und Franzosen!
berühmte Kathedrale gegen 300 Volltreffer erhalte
Jnstizpalast erhielt ungefähr 250, die Kirche 3
100, das Lyzeum und die Kirche St . Eloi je 80, Ratz
Botanischer Garten je 50, Post und Börse je
das Theater und die Bank von Frankreich je
Eine große Anzahl Häuser , darunter das Museum!
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Im Hochsommer erst, als Proctor längst mit EtbEn
und Alelita das Sommerquartier in Hillcastle « ag K ” 1‘
hatte , kam auch sie mit Alice und Lord Leigh

der vorteÜ der Hflte c
zn breche.

das
auch sie

Insel Wight.
Der Lord war überrascht von

Verwandlung seiner ihm lachend entgegenspn»
Schwägerin . Als er ihre blühende elastische Ges«
ihre strahlenden Augen mit seiner in müder,-1 , ' werter

umhergehenden Frau verglich , konnte lMIM .eruuHaltung
Bemerke „ .. . . __
daß du nicht auch eine solche Erzieherin hattest
Bemerkung nicht unterdrücken :̂ „Wie schade, Itebe

Schwester !" ' . J fong bei
Auch der Lord war erholungsbedürftig , Petersl

anderen Gründen wie seine junge Frau , lieber em
zeynt lang hMlc er im Marinedienst weite „zehnt lang hatte er im Mannedienst weire ^ i' l 0<j| au
Landreisen unternommen und sich an freie Bew« dkrschnk,x,,
der Natur gewöynt . Als Verwaltungsbeam 'e
mußte er in engen Bureauräumen angestrengt ^
um die für sein Ressort erforderlichen Kenntnis^
werben . Er hatte erwartet , daß Alice innigen W
seinen Bestrebungen nehmen und ihn ermuntern
statt dessen beklagte sie sich — den EinflüsterM
Mutter Gehör gebend —, daß er um eines
das ihm nicht so viel einbringe , als sie für i^ '
aufwende , sich tagsüber ihrer Gesellschaft
abends müde , abgespannt und zuweilen verdrie!
Hause konime.

Vergebens stellte der Lord ihr vor , daß es
keine Befriedigung gewähre, ' ein hohles Genu'
iübren , daß er seinen Beruf liebe , daß er W
oesitze, sich seinem Vaterlande nützlich zu erweise»
eine geachtete Stellung zu erringen , sie erwies
uebereinstimmung mit der Mutter .— sie habe H
vieler Millionen ein Anrecht auf alle Freuden W
Da er Alice liebte , so ließ er sich nur zu oft «
sie zu Festen zu begleiten und seine Berufs-
vernachlässigen . Unzufrieden mit sich selber
Frau , und geradezu empört über das törichte,
seiner Schwiegermutter , hatte er London verlas
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s Karenhäuscr sind durch Artillerreftuer in
^ und vorlständig zerstört . Am 16 Juli
, ein Pariser Funkspruch , die französische

^en strikten Befehl, nicht auf St . Quentin,
' sie Kathedrale zu schießen.

Desterreich-Ungarn.
.,„7Friedens frage.

Ro 28. Juli . Bei der Besprechung der gestri-
ikedeu Asguiths und Bonar Laws werft die

auf den Satz Laws hin , daß Deutschland
" , x,;. zur Erkenntnis seiner Niederlage ge-

. Frieden spreche, und stellt ihm die stünd-
' Triumphe der Verbündeten in Galizien
Dieser Rede, sagt sic, wrrd es offenkundig,

^wirklich nicht ftüher kommen kann , als bis
die Männer vom Schlage Bonar Laws

Fn der Sprache Asguiths sieht das Blakt
^Fortschreiten des Friedensgedankens und

von Männern wie Lloyd George kann der
vmmen

^nteergebnis.
'N.  29 . Juli . Wie die Blätter melden , ist

^bnis der heurigerr Ernte befriedigend und
Jj» noch besser. Die Ernte in Brotftoften

Me Mittelerntc dar , die in normalen Zei-
um den Bedarf der Monarchie zu decken,

hre stehen außerdem auch die Zuschüsse aus
^Gebieten Rumäniens, Polens und Serbiens

,ß bei Aufrechterhaltung der Rationierung
ifA ein Durchkommen leichter sein wird als im

Rußland.
»picrgeld.

tzolm, 29 Juli . (W . B .) Nach einer Meldung
adel" aus Haparanda hat die vorläufige Regie¬

ren, wiederum für zwei Milliarden neue
eine  auszugeben.
rhaftet.
lmsrer -dam,  28 . Juli . Allgemeen Handels-

i aus Stockholm, daß die Verhaftung Lenins von
Wer Seite bestätigt wird.

«g der Grenzen.
Petersburg,  28 . Juli . Meldung der Peters-
Mphenagentur . Der Beschluß der vorläufigen

süber die Schließung der Staatsgrenzen gegen
t in Rußland ist teils die Folge der dringenden
eit. den Schutz der russischen Grenze zu ver-
i die Folge des beträchtlichen Zuströmens von
verdächtigen und unerwünschten Personen in

fac die Schließung der Grenzen gegen den Aus-
ßland betrifft , so ist diese Maßregel die Folge

der Regierung , die verbrecherischen Elemente,
Wistiz entziehen , aufzusuchen und die zahlreich
Mch aufhaltenden Spione zu entdecken. Da die
ich der Unzuträglichkeiten , die diese Maßnahmen
ölkerung mit sich bringen , klar ist , hat sie sie

‘ hränkte Zeit bis zum 16. August festgesetzt.
>n g des N crt i o n a l k o n g r e s s e s.
Petersburg,  27 . Juli . Der Petersburger
Scieittur wird berichtet , daß der große Ra-
»greß  der Vertreter der verschiedenen öffent-

alen Organisationen und Einrichtungen unter
aller Dumaabgeordneten , dessen Einberufung
den ist, am 31 . Juli  in der Großen Oper
ptstadt stattfinoet . Nachmittags stellte sich

Ddent Kerenski in der gemeinsamen Sitzung der
'küsse des Arbeiter -und Soldatenrates und der
lktcr ein und lud sie ein , an diesem Kongreß teil-

^ierenski hielt  bei dieser Gelegenheit eine
«r:  u . a . sagte : Die Schläge , die «hegen uns an
"d im Hintekländc geführt werden , find so heftig,

un'ere Kräfte sammeln müsfen , um sie abzu-
>.zu verteidigen , und die mit so viel Mühe er¬
teil zu bewahren . Auf dem in Rede stehenden

die Regierung vor allem die Bitte an das
. ihr bei dieser schweren Aufgabe zu helfen,
diesem Zwecke in aller Offenheit den Kongreß-

wahre Lage des Staates darlegen . Die
sung der Front,  fuhr der Minister fort,
ichtbaren Boden für die Gegenrevolution . Aber

*8 ist fest entschlossen , die Anarchie mit aller
JRotpfen und wird nicht dulden , daß das Land
jRezieruuaSfvrm zurückgeworfen wird . Kerenski
p Bftte an den Vollziehungsausschuß , mit den
M11 brechen , deren Tätigkeit dazu angetan sei,
Solution anzustiften und zu beleben . Ter Vor-
s Arbeiter - und Soldatenrates Tscheidse ant-
fRegierung könne sicher sein , in dem Ausschuß
' "d eine mächtige Stütze zu finden , um die Revo

'" rnd zu retten.
/' " in der Regier » ng
%te e sburg,  28 . Juli 1917. Petersburger
Mirtur . Tie Berufung des National -K'on-
,Wkau wurde bis zur endgültigen Bildung des
'schoben. Alan nimmt an . daß das Kabinett

vollständig sein wird und der Kongreß da-
c.Mche wird stattfinden können . Das Programm

" Regierung wird nach dem Eintreten neuer
geändert werden . Was die Annahme des
unms durch die neuen Minister zur Vor¬
unabhängig davon , welcher Partei dies,?

ob sie weiter in dieser verbleiben . Brsprv
^ schon in diesem Sinn von der Negierung
Uen Persönlichkeiten besonders mehreren Ver
^»dettenpartei eingeleiter , deren Zentralaus-
^Aätzlich zugunsten des Eintritts seiner Mit.

. Kabinett ausgesprochen hat.

Freiheit . ^
^kersburg,  28 . Juli . Petersburger Tele-

Die Vorläufige Regierung hat einen Er-
k-rW. der allen Bürgern des russische» Staates
Mtdfteiheit gewährleistet.
, ^ Ete Vollmacht für den Oberbe-
Jder Südwe st front.

30 . Juli . Lakalanz . aus Basel : Die
'Nening hat den Oberbefehlshaber an der Süd

Westfront , General Kornilow , für dir Leitung der Opera¬
tionen in seinem Machtbereich mit unbeschränkten Voll¬
machten ausgestattet.
Ter finnr ' sche Landtag lehnt eine russische
Anleihe ab

MTB . Helsingfors,  30 . Juli . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Der finmsche Landtag hat
in dritter Lesung den Gesetzentwurf über eine russische An-
leil <- von 350 Millionen Mark abaelehnt , die Bank ^ von
Finnland aber ermächtigt , IW Mrllionen in finnischem
Gelde Rußland vorzustrecken gegen die gleiche Suncme rus¬
sischen Geldes.

Keine Kriegsziel -Konferenz der Entente.
WTB . Berlin,  29 . Juli . „Petit Parisien " meldet

aus Petersburg : Man versichert , daß die alliierten Bot¬
schafter vom Minister des Aeußern benachrichtigt worden
seien, die russische Regierung verzichte auf die Einberufung
der Konferenz betr . die Kriegsziclc , da die russische 'Regie¬
rung anerkenne , daß öte öffentliche Meinung unter den
obwaltenden Verhältnissen eine solche Einberufung falsch
auslegen könnte.

Preuße » soll entscheidend geschlagen wer¬
den.

WTB . London,  28 . Juli . Reuicrmeldung . Bei einer
Rede in Dundee sagte der Munitionsminifter Churchill:
„Nächstes Jahr werden wir Granaten , Geschütze, Tanks und
Flugzeuge in noch nicht dagewesenen Mengen haben . Wir
werden kämpfen und werden den Preis , den unsere Soldaten
beinahe gewonnen haben , nicht bei Seite werfen in . einem
Augenblick , dck' wir ihn ergreifen können . Wir kämpfen nicht
um der Beute willen oder aus Rache , aber wir wollen die
Preußen entscheidend schlagen . Wir werden durchhalten , bis
wir einen unverkennbaren Sieg errungen haben , der zur
Folge haben wird , daß das deutsche Volk alles Vertrauen
in sein Regierungssystem und seine Regierenden verliert.
Wir werden" unsere Verpflichtungen gegenüber unseren Ver¬
bündeten halten . Wir wollen einen bestimmten unver¬
kennbaren Sieg für die Prinzipien der Sache , für die wir
kämpfen . Wir wollen nicht mehr , aber wir wollen auch nicht
weniger ."
Hospitalschiffe zum Munitio nstra nsport.

WTB . Amsterdam,  27 . Juli . Die Daily Mail vom
29. Juni schreibt u . a . : Der in dem Bericht über Meso¬
potamien behandelte furchtbare Vorfall , der sich bei der
Ausladung von Munition aus dem Hospiial-
schiff  Varola ereignet hat , dürfte die späteren Versenkun¬
gen von Hospitalschiffen durch die Deutschen rechtfertigen.
Das ist sicherlich ein Grund mehr, daß jemand gehängt wer¬
den sollte.
Regelung der Lebensmittelverteilung.

WTB . Amsterdam,  27 . Juli . Das „Algemeen Han-
delöblad " meidet aus London . Der Lebensmittelkontrolleur
Lord Rbondda legte im Oberhause sein System der Le¬
bensmittelversorgung  dar . Er sagte , daß für die
wichtigsten Bedarfsartikel vor allem für Brot , Fleisch, und
Zucker die Preise festgesetzt würden und zwar für alle - tu-
stn die die Lebensmittel durchlaufen , von Erzeuger bis zum
Kleinhändler . Als Grundlage für die Preisbestimmungen
würde der Gewinn vor dem Kriege angesehen . Ter Flersch-
preis werde auf sechs Penny das Pfund herabgesetzt und
der Höchstpreis für Bror werde 9 Penny für den Vierpsund-
leib betragen . Wenn die Regierung den Müllern das Ge¬
treide nicht zu einem entsprechend niedrigen Preise liefern
kann , wird sie einen Teil der Kosten auf sich nehmen . Für
Fleisch werde die Regierung keinen Zuschuß gewähren . Die
Zuckerverteilung werde dem örtlrchen Lebensmrllelausschuß
übertragen . Für die Gafthäuper und Schankhäuser werde
eine besondere Rationierung emgeführt . Außerdem werde
jede Familie aufgefordert , sich eine Zuckcrkarte zu besorgen
und sich bei einem Kleinhändler einschreiben zu taffen.
Bildung eines jüdi,chen Jnfantrie - Regl-
m e n t e s.

WTB . London,  27 . Juli . Das Kriegsamt teilt mit,
daß demnächst ein jüdisches Jnfanterreregtment gebildet
wird . Die Offiziere müssen jüdisch oder russisch sprechen.
Die Regimentsfahne soll das Wappen des Königs David
zeigen.
G e stö r t e Fr i e dens kun  o geib unge  n.

WTB . London,  29 . Juli . Meldung des Reuterschen Bu¬
reaus . Auf der Jüngst abgehaltenen fri ed e ns fr eun d-
lichen Konferenz in Leeds  wurde beschlossen,'Räte
von Vertretern der Arbeiter und Soldaten nach russischem
ster einzurichten . Einer dieser Räte versuchte Samstag Nach¬
mittag in der Bruderschastskirche in South gate,  einer Vor¬
stadt Londons , eine T8ersamikflung abzuhalten . Die Borbe-
rritungen waren ganz int Geheimen getroffen worden , aber
drei berschiedeue Gruppen , die vaterländische Kundgebungen
veranstalteten , drangen nach einem Handgemenge mit der
Polizei unter Führung von Soldaten mit Fabnen in das
Gebäude ein . Sie kielten ein? vaterländische Versammlung
ab und zwangen die Abgeordneten des Rates , die National-
bvmne stehend anzuhörcn . Als die Abgeoroncten endlich die
Versammlung berließen , bewarf die Menge sie mit Schmutz.
Ein Mann flüchtete mit ölntendem Gesicht in einen Möbel¬
wagen, aber Soldaten zerrten ihn Herbor ünd miühandelten
ihn ernstlich bis die Polizei ihn retten konnte . Vier Abgeord¬
nete des russischen Arbeiter - und Soldatenrates sollten an der
Versammlung in Southgate teilnehmcn . beaaben sich aber
statt dessen nach Paris . Die Kirche 'ist im Innern be's den
Unruhen scbwer besckiädiat worden . Steine haaelten durch die
Fenster ans die Teilnebmer . Ein Wasierrnhr wurde abge-
risien und überschüttete dir Versammluna mit Wacker yjne
ähnliche Versammluna in Glasgow  st >ar aleichsalls durch
Unruhen  aekennzeübnet . Die bei der Versammlung an¬
wesenden Soldaten und Matrosen bezeichneten all ->. die den
Frieden wünschten, als Verräter . In New Castle wurde
ein Beschluß angenommen , der die r n s i i s cbe Revolution
begrüßt,  aber der Verfasier des Beickslniies sagte, er s-i
wcht für den Frieden mn ieden Preis . Er habe zwei Söbme
an der Front und man müsie die Kämvteuden mit allen îvit-
teln unterstützen . Eine weitere Entlchließnna . die di- Ver-
sammlnna der Arbeiter - und SolDatenobaeordneten vervslichtete,
iür den Frieden zu wirken , verursachte eine Szene bertügver
Unordnung . Die Tribüne wurde von einer Abordnung Ko-
lunialtrnvven . die in der Nähe eine vaterländische P -riamin>
lnng abgeßalten hatten , gestürmt . Sie drangen nnier Fgh-

nenschwenken in das Gebäude und warfen den Tisch um.
Auf der Tribüne folgte, ein regelrechter Kampf . Die Polizei
war unfähig , die Unruhe zu unterdrücken . Die Versammlung
wurde auseinanderzetriebeii . Die Eingedrungenen sangen die
Nationalhymne.

Frankreick.
Ein Granatenlager in die Lust geflogen.

WTB . Bern,  28 . Juli . Der Temps meldet : Das
Granatenlager in Nitry - Claye (Departement
Seine et Marne )f l o g in der Nacht vom 25.  zum 26. Juli
in die Luft.  Ein benachbartes Raketenlager ist in Ge¬
fahr . Der Brand ist schon vor zwei Tagen ausgebrochen.
Das llektgreifen auf das Barackenlager ist trotz der Be¬
mühungen der Pariser Feuerwehr nicht verhindert worden.
Der Feuerschein der Explosionen ist in dem 25  Kilometer
entfernten Paris wahrgenvmmen worden.
Angriffe gegen Ribot in der Kammer.

WTB . Bern,  29 . Juli . Lyoner Blätter melden aus
Paris : Die Kammer hätte gestern vor der Interpellation
Dnisson den Tag für die Interpellationen über die Marine¬
verteidigung festsetzen sollen . Ribot erklärte karegorisch,
der Marineminister suche sich der Debatte nicht zu entziehen,
aber Lacaze könne die Festsetzung für nächste Woche nicht
annehmen , was er , Ribot , unterstütze . Augenblicklich sei
es nicht angebracht , wiederum lange Geheimsitzungeil abzu-
halten . Die letzte habe lange genug gedauert und habe
auch genügt . Man habe große Anstrengungen für die Ma¬
rine unternommen und werde noch größere unternehmen.
Aber das werde nicht öffentlich besprochen werden können.
Ribot schloß mit den Worten : Wir müssen nächste Woche
wichtige Besprechungen mit den Führerrr der «llnerten
Regierungen haben , wie bereits vergangene Woche, lln-
sere Verantwortung ist schwer und wird immer schwerer.
Ich übernehme sie voll und ganz . (Bewegung in der Kam¬
mer ). Ich Verlange aber von der Kammer , mir ihr Ver¬
trauen zu gewähren . (Lebhafte Bewegung . Enceguug ) . Meu-
nier Snrcous erwiderte ziemlich heftig . Auf seiner letztell
Besichtigung im Westabschnitt habe er Feststellungen ge¬
macht , die er seines Erachtens der Kammer zur Kenntnis
bringen müsse. Er verlange eine Besprechung im Laufs
der nächsten Woche. — Kerguesft versicherte , es drohten
Gefahren infolge der Fehler des Marineministers ; Kata¬
strophen könnten erfolgen . Zur Verhinderung sei eine Er¬
örterung notwendig . (Lebhafte Bewegung ). Wenn „Kle¬
ber " auf dem Grunde des Meeres ruhe , träge der Marine¬
minister die Schuld . (Sensation und Erregung ). Ob di?
Katastrophe sich Morgen wiederholen solle ? Gemurmel und
Zwischenrufe in der Kammer ; auf mehreren Bänken bricht
spontaner Beifall los . Ribot ist genötigt einzugreifen und
erklärt , er sei bereit , alle Mahnungen und Warnungen Ker-
guesse anzuhören , der ihn aufsuchen solle . Protestrufe wer¬
den auf zahlreichen Bänken laut . Ribot fährt fort : Wir
haben die letzte Woche vielleicht die kritischste Periode des
Krieges durchaemacht , die meine ganze Zeit in Anspruch
nahm . Aber während der Kammerferien werbe ich die
Marinefrage prüfen rrnd studieren und die notwendigen
nahmen treffen können . Der Ausdruck Kerguessens „Kata-
ströphe " ist stark , jedenfalls gedenke ich als Ministerpräsi¬
dent , der die Schwere der ganzen VerantwartUng trägt,
die Beschlüsse in völliger Freibeit zu fassen , in völliger
Würde des .Hauptes der Regierung . Ich weigere mich ener¬
gisch, mich einem Drucke zu fügen , den mail auf mich aus-
üben will . (Beifall und Mißfallensbezeugungen werden
laut . Protestrufe ertönen ). Die Kammer ist äußerst ner¬
vös und die Abstimmung über die Annahme des Antrages
erfolgt unter großer Bewegung und Unruhe . Die Aus¬
zählung ergibt , daß bte Interpellation mit 281 gegen 183
Stimmen verschoben wird ohne die Festsetzung eines be¬
stimmten Tages . — Es ist zu bemerken , daß die Minder¬
heit gegen Ribot langsam stetig zunimmt und die Mehrheit
bei' jeder Abstimmung zusammenschrumpst.

Norwegen.
Die neue Staatsanleihe.

WTB . Christiania,  29 . Juli . Die neue norwegisch?
Staatsanleihe von 40 Millionen Kronen ist mit 10 Atillro-
nen überzeichnet worden . Die Regierung übernimmt den
ganzen gezeichneten Betrag von 50 ' Millrvncn.

China.
Bruch zwischen Nord und Süd.

WTB . Amsterdam,  28 . Juli . Nach einem hiesigen
Blatte meldet die Times aus Schanghai daß ein vollstän¬
diger Bruch zwischen. Nord - und Süd -China unvermeidfich
scheine. Der Jangtsee bildet ungefähr die Trennungslinie.
Snnvatsen ist nack Kanton gegangen und hat einen Bund
der Südwestprovinzen gebildet.
C h i n a n n d D e u t s ch l a n d.

PM . Basel,  28 . Juli . Havas meldet aus London .'
Man meldet der Daily Mail aus Tientsin : Der Kabinettsmt
besprach am Dienstag die Frage , ob es nötig sei, daß
China den Krieg an .Deutschland erkläre Der Ministerpräsi¬
dent schlug vor,^ alle Deutschen zu internieren . Die Regie¬
rung beschloß in Bezug auf Deutschland energisch Vvrzn-
geben.

Telephonische Nachrichten.
DZs Reichskanzlers Antrittsbesuche.

WTB . M ii n che n . 30. Juli . Die Korrespondenz Hvff-
mann meldet : Der Reichskanzler stattete heute vormittag
dein bayrischen Minister des Aeußern , Grafen Hertling.
einen Besuch ab und hatte eine lanqe Besprechung mit
ihm.

WTB , Ai ünchen,  30 . Juli . Der Reichskanzler Dr.
Michaelis ist l^ ute abenv mit den Herren seiner Begleitung
nach Dresden abgereist.

schweres Grubenunglück.
PM . Berlin,  30 . Juli . Wie die Morgenblätter mel¬

den . bat sich au ; der bjer Bvchumer Bergwerk -Akt .-Ges. ge¬
hörenden Zeche eine folgenschwere Explosion schlagender
Wetter ereignet der leider eine große Anzahl Bergleute
zum Opfer gefallen sind . Von den an der Unglücksstelle be¬
schäftigten 47 Arbeitern waren bis gestern abend 30 Berg¬
leute geborgen , davon 15 Tote und 15 Verletzte.
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Verurteilungen von Verschwörern
in Indien.

PM.  Amsterdam , 30. Juli . Wie die Times anglo-
iudischen Blättern entnimmt , sind am 20. Juni in einem
DerschwörungspwzeH in Mahore 500 Indier teils zur Ver¬
schickung, teils zu Gefängnis verurteilt worden , weil sie
einen Aufstand geplant hatten.

Aus Provinz und Nachbargeüieten
: !: Hinweis . Am 31. Juli 1917 ist eine Nachtragsbekannt-

Machung Nr . W. M . 987/5. 17. K- R . A. zu der Bekannt¬
machung vom 31. Mai 1916, betreffend Besianoserhebung
von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baum¬
wolle , Flachs . Ramie , Hanf , Jute ) und daraus hergestellten
Garnen und Seilfaden , Nr . W. M . 57/1 . 16. K- R . A. ver¬
öffentlicht worden, welche die Meldepflicht des 8 2 der Be¬
kanntmachung Nr . W. M . 57/4. 16. K- R . A. auch aus Tier-
Haare jeder Art sowie auf Abschnitte, Abgänge und Abfälle
jeder Art von Wollsellen , Haarfellen und Pelzen ausdehnt.
!Tic von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände unter¬
liegen der Meldepflicht in der in den amtlichen Meldescheinen
Vorgesehenen Einteilung . Diese Nachtragsbekanntmachung tritt
mit dem 31. Juli 1917 in Kraft und ist bei den Landrats-
amtern , Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen.

Olln« Bad Ems und Umgegeno
c Beförderung Der Unteroffizier Adolf Eitel.mch, Sohn

des Pastillenbäckers Herrn G. Eitelbach , wurde zum Vize-
fcldwebel befördert.

e Schuhmacher -Lehrgang Der V . F . V. beabsichtigt,
Im Herbst einen Schuhmacher-Lehrgang einzurichten und alle
diejenigen , welche den Lehrgang mitmachen wollen , werden
gebeten, schon jetzt die so nötigen Hilfsmittel dafür nach Mög¬
lichkeit sammeln zu wollen wie : Stoffreste jeglicher Art,
alte Filz - und Strohhüte , Pappdeckel, Lederreste, Linoleum-
Abfälle und glattes , steifes Papier zum Musterscheiden. Vom
15. August ab liegt eine Liste aus zum Einzeichnen der Teil¬
nehmer im Rathaus bei Herrn Oberstadtsekretür Kaul . Die¬
jenigen, die sich zuerst melden , werden zuerst berücksichtigt,
da an den einzelnen Kursen immer nur eine bestimmte Zahh
teilnehmen kann . Näheres wird später noch bekannt gegeben.

e Kriegs -Familienunterstützung . Die Enrpfangsberrch-
tigten , die die Unterstützungsbeträge bei Beginn des Monats
bei der Stadtkasse abheben, werden ersucht, am Mittwoch , den.'
1. August 1917, vormittags 10— 12 Uhr, int Rathaussaale
Zu erscheinen. Außer dieser Zeit wird nicht gezahlt

e Aus dem Kursaal Der Hofopernsänger Richard ' Schu¬
bert hatte am Sonntag ein Wagner -Liszt-Konzert unter Mit¬
wirkung der Pianistin Margrit Lene veranstaltet . Herr Schu¬
bert  verfügt über eine aufs beste geschulte Stimme , klare
Aussprache und wahrhaft künstlerisches Empfinden . Wunder¬
bar war der Vortrag der Lisztschen Lieder, seine Stimme kam
jedoch bei den Wagnerfchen Gesängen noch mehr zur Gel¬
tung . So verfehlten denn das Lieo des Steuermanns wie dis
fein durchgearbeitete und stilgerechte Wieoergabe des
Gebetes aus Rienzi und des Preisliedes aus „Meistersinger"
nicht ihre tiefgehende Wirkung . In Frl . Margrit Lene zeigte
sich nicht nur eine feinsinnige Begleiterin , sondern auch eine
geschickte und ausgezeichnete Pianisttn , deren Vorführung der
14. Rapsodie eine großartige Leistung war . — Reicher Bei¬
fall und Blumenspenden des gut besuchten Saales lohnten
die Künstler.

Arzbach, 29. Juli . Das Eiserne Kreuz erhielt schon vor
einiger Zeit Leonhard Gcrharz , Sohn des Maschinenmeisters
Peter Gerharz ' in Soden i . T . s

Aus Diez und Umgegend.
d Die Kriegs -Familiennnterstiitzungen für die 1.

Halste des Monats August werden von der Stadtkase am Mitt¬
woch, den 1. August, von 8— 12 Uhr vormittags , ousgezahlt.
Die Zahlung erfolgt nur gegen 'Vorlage der Zählkarten an die
Empfänger selbst._

Dringt Cm» GoWmlk
den Goldasik»«sstelleo!

Fkbt«si»ittkl>iertkll«ag.
Von Donnerstag , den 2. August d. Js ., ab werden ver¬

teilt:
200 Gramm Graupen  oder Kartoffelwalzmehl

auf Nr 32 der Lebensmittelbezngsscheine.
250 Gramm Erbsen  oder Bohnen  auf Nr 33 der

Lebensmittelbezngsscheine.
175 Gramm Erbsensuppe  oder Haferpräparat?

auf Nr . 34 der Lebensmittelbezngsscheine.
50 Gramm Eichelkaffee  aus Nr . 35 der Lebensmittel-

bezugsscheine. Verkäufer : Linkenbach, Wich (Filiale ) :
Paul Heinrich Wtw . ; Jgn . Reumann ; Hoffarth Wtw. ;
Konsumverein Emserhütte
Bad Ems,  den 31 Juli 1917.

Der Magistrat.

Verkauf von Frühkartoffeln.
Aus die Nr, 31 der Lebensmittelbezngsscheine entfallen

8 Pfund Frühkartoffeln . Verkäufer sind : Obst- und Ge¬
müsehandlungen von Müller (Lahnstraße ), Eharv (Rümer-
straße ), Fischbach und Koloniä .wo 'enhondlung Reidhöfer (Eob-
lenzerstraße ). Auch von dem städtischen Laaer neben dem
Spritzenhaus werden die Kartoffeln nachmittags von 2 —3
Uhr abgegeben. Der Verkauf findet Mittwoch , den 1. August
b. Js ., statt.

Bad Ems,  den 31. Juli 1917.
Der Magistrat.

Aufbewahrung vou Lebensmittelkarten.
Es kommt häufig vor, daß bei uns Anzeigen über die Ent¬

wendung von Lebensmittelkatten aller Art eingehen Ersatz
können wir nicht leisten . Es ist daher nötig , daß die Lebens-
Mtttelkarten gut und sicher aufbewahrt werden . Kleineren
Kindern dürfen die Karten beim Einkauf von Lebensmitteln
überhaupt nicht anvertraut werden, da erfahrungsgemäß viel
Karten durch Kinder verloren werden.

Bad Ems,  den 30. Juli 1917.
Der Magistrat.

Für diev'elen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters, svwie
für die Kranzspenden sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank auS.

»ad Ems , den 30. Juli 1917.
Fra« Jos. Berchem Wwe.

«. Kinder.
[3643

Städtischer Gerrrüseverkanf.
Soweit das aus den Landgemeinden eingebrachte Gemüse

städttscherseits nicht verbraucht wirv (Kriegsküche pp.), steht sol¬
ches zum Verkauf.

'Tie Verkaufszeit wird durch Anschlag bekannt gemacht. \
Bcrkaufslokal : Kriegsküche

Diez,  den 30. Juli 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Abnahme der beschlagnahmten Müminiumgegenstände

erfolgt letztmals am Dienstag,  den 31. Juli b. Js . , in
dem städtischen Lagerhaus , Oraniensteinerstraße , von 3—6 Uhr
nachmittags . Rach Ablauf dieser Frist dürfen beschlagnahmte
Aluminiumgegenstände sich nicht mehr in Gewahrsam der Be¬
sitzer befinden . j

Auf die bezüglichen Strafbestimmungen machen wir auf¬
merksam.

Diez,  den 28. Juli 1917. .
Die PalizeivcrwalLring

Bekanntmachung.
* Im Falle von Feuers - oder anderer Gefahr wird zukünf-
ttg das Sturmläuten vom Turme der Kgl. Strafanstalt durch
beschleunigten Anschlag der kleinen Glocke ansgeführt : ferner
wird bei Fenersgefahr von oieser Stelle das bekannte Horn¬
signal abgegeben.

Diez,  den 28. Juli 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zu Gelegenheitsarbeiten in Garten und Haus , gegebe-

nenfalles auch in handwerklichen Betrieben stehen Verwun¬
dete des Res.-Lazaretts Diez zur Verfügung . Anmeldungen
zur Ermittlung geeigneter Arbeitskräfte wolle man an den
Rendanten der Ottskrankenkasse , Herrn W. Stoll , Diez , Fern¬
ruf Nr . 228, richten.

Diez,  den -28. Juli 1917.
Ausschuß für Berwunvetenfürsorge.

Scheuern, Bürgermeister, Versitzender.

Bett. Anmeldung der Landsturmpflichtigen
zur Landsturmrolle

Die Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1900 werben
wiederholt darauf hingewiesen, daß sie sich, sobald sie ihr 17.
Lebensjahr vollendet haben , sofort auf dem Rathaus hier,
Zimmer 4. zur Landsturmrolle anmelden müssen. Die aus-
jwärts Geborenen haben bei der Anmeldung einen Geburts¬
schein für Militärzwecke vorzulegen.

Diez,  den 26. Juli 1917.
Die Polizeivermalt »ng.

Notgeld.
Scheine zu 10, 25 und 50 Pfg. werden von dkr Stadt-

kaffe vormittags ausgegeben.
Diez, den 27. Juli 1917.

Der Magistrat.

Betr . Bier - tt. Weinsteuer.
Es ist eine größere Anzahl von Empfängern steuerpflichtiger

Getränke (Witte und Händler sowohl wie Private ) mit der An¬
meldung im Rückstände. Wir bringen die bezüglichen Bestim¬
mungen wiederholt in Erinnerung und bemerken, daß gegen
diejenigen , die ihrer Anmeldepflicht nicht innerhalb 8 Tagen
Nachkommen, Strafen festgesetzt werden müssen.

D i e z , den 26. Juli 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sammelt Kohlweitzlinge.
Ablieferungsstelle bei den F ldhütern Schauß und

Schneider. Für 10 Kohlweißlinge werden5 Pfg. vergütet.
Diez, den 23. Juli 1917.

Die Polizeivcrwaltung.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag , de» 2. August 19t 7, vormittags

972  Uhr versteigere ich auf Grube „Königsberg " in der
Ruppach an der Lahn für Rechnung dessen, den es angeht,
8—900 qm Dachschieferschuhhen 4—9 öffentlich meist¬
bietend gegen gleiche Barzahlung.

Diez, den 30. Juli 1917.
Möller , Gerichtsvollzieher.

Giftles Uatent-Ianchr -Prrmpe
in verschiedenen Längen stets am Lager.

I®. Levlta , Holzappel.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
L îtoDg: Ho'jat Hermann Stemgoetter.

Dienstag , den 31 . Juli 1917 , abendi
Gastspiel des Hofschauspielers Rudolf
der Hofschauspielerin Tilde Lipski mit

badener Residenz -Ensemble.
Deutscher Sehwank-Abe

Vier Schwänke
des Poeten und Schusters Hans Sachs aus Nß
er zum Ergetzen seiner Mitmenschen gemacht,

lein mit Lachen zu vertreiben.
Oer fahrende Schüler im Pi

Der todte Mann.
Der Kraemerskorb.
Das heisse Eysen.
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Die Verlobung ihrer Tochter Johanna
dem Betriebs-Ingeniur Herrn Adolf Kott
beehren sich anzuzeigen

Heinrich Gross-Kelwing und Frau.
Merzig,  Juli 1917.

Johanna Gross - Kelwing
Adolf Kottwitz

Verlobte
Merzig Juli 1917 Ems, z. Zt. Trier

Kaisergtr. 31

L. J. Kirchberge
Bad Ems, Nassauer Hof.

Baak- and Wecttselgeschit

An die Herren Bürgeruuister!
Formulare:

Mahlscheine für Ra
(mm Oelschlagen)

vorrätig in der Druckerei des Amtl. Kreisblattes
H. Chr . Sommer , Diez—Bad

Suche ein gebr.

fligrl oirr Jüan
gegen Kaste zu kaufen.  Off
mit Preis erb unt. A. 89 au die
Geschäftsstelle. (8665

Der ersteu. zweite Stock
„Billa Sommer". Ems
sowie Gartenhaus , wöb-
liert oder unmöbliert, zu ver¬
miete«. E ektr. Licht, Gar
und Zentralh>zung sowie Bad
vorhanden. Näheres daselbst

Im Hause, EmS, Römerstr
44 , sind Erdgeschotz , 2 u. S.
Stock j« b Räume mit Zubehör
zu verm. (1437
Frdr . Emde , Nassau Lahn.

Wohnung
zu vermieten. (3647

Pfahlgrabe « S, Bad Ems.

Abgeschloffene

Wohnung
8—3 Zimmer mit Küche, möbliert
oder unmöbliert, zu vermieten.
3652( Römerstr . 99 , I, EmS.

Aelterer Lehrer sucht ab 7. Auz.
in EmS oder Umgebung auf ca.
1 Mouat

Zimmer
mit Frühstück oder voller Pension.
Offerte u. J 87 an die Geschäfts¬
stelle der Ems Ztg (3680

Kirchliche Rachrtchte«.
«ad « ta *.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den 1. August.

AbeudS81/* Uhr.
Gemeiudesaal , Kriegsandacht.
Herr Dekan Professor Haußen.

Rur solche Anzeigen, di«
«« 8 Uhr vormittags
in unsere» Hände« sind,
können au diesem Tage Aus¬
nahme finden.
«oschitfirsteae der Zeituvg

Verre
bis Ende August.
Dr. med. M

Spezialarzt fär
Narvenkran'

Coblenz , R

Feinsei
ohne Kan» zu haben

Fra « Maus . Gr
Bad EmS

Alle Sorten ,
Emmacht

und

Kapusstä
billigst zu haben bei

Kaufmau« Le
zu Arzb

Neuer Faßt»
(Hals mi! Kupferrohr)
zugeben.
Pütz , SIKnurftr. 76,
Ein großes Krautfaß
sowie ein kleineres&
6 M ., ein Gastt
8 M ., EittMachG
Deckel Stück
Flasche«

zu verka«
Zu erfr in der/ "

Kehrwad
gegen Vergütung ges"

Ad . Schupp,

Suche wegen Erh-̂ —
Mädchens zu sofortE

Aushx
tagsüber oder stu

Fra « De,
Bad EmS, La

Ein Küche
für sogleich gesucht-

Res .-Lat-
St . ßot'&fl“»

2 Freue« iS
für die Küche sofort.
Zu erfragen in der
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